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Fehlender bezahlbarer Wohnraum in NRW-Wachstumsstädten 

NRW-Architekten begrüßen den Vorstoß des Bauministers 
 
Die Architektenkammer Nordrhein-Westfalen begrüßt, dass der Minister für Bauen, Wohnen, Stadt-
entwicklung und Verkehr des Landes, Michael Groschek, das wichtige Problem fehlenden kostengüns-
tigen Wohnraums in den Wachstumsstädten aufgreift. Die Architektenkammer hat immer wieder davor 
gewarnt, dass die Zahl der Sozialwohnungen in NRW stark rückläufig ist: Von rund 1,2 Millionen 
Wohneinheiten im Jahr 1996 fand bis zum Jahr 2010 (670.000 WE) nahezu eine Halbierung statt. 
 
Nach Berechnungen der NRW-Bank werden im Jahr 2029 nur noch etwa 400.000 Wohnungen der 
Mietpreisbindung unterliegen. „Wir führen hier keine Luxusdiskussion, sondern warnen eindringlich vor 
erheblichen sozialen Schieflagen und Spannungen, die entstehen werden, wenn bestimmte gesell-
schaftliche Gruppen auf dem Wohnungsmarkt nicht mehr in angemessener Form berücksichtigt wer-
den", warnt der Präsident der Architektenkammer NRW, Hartmut Miksch. Insofern unterstütze die 
Kammer den Kurs von Bauminister Michael Groschek, bei den Kommunen und der Wohnungswirt-
schaft für ein stärkeres Engagement im geförderten Wohnungsbau zu werben.  
 
Zugleich erneuerte der Präsident der Architektenkammer NRW die Forderung nach einer stärkeren 
Anreiz-Förderung für private Investoren. Dazu müssten sich insbesondere die Länder und der Bund im 
Vermittlungsausschuss von Bundestag und Bundesrat endlich darauf verständigen, die energetische 
Sanierung des Wohnungsbestandes durch steuerliche Abschreibungsmöglichkeiten anzukurbeln.  
 
Insgesamt liegt die Baufertigstellungsquote für Wohnungen in Nordrhein-Westfalen deutlich zu niedrig: 
Allein zwischen den Jahren 2000 und 2010 hat sich die Zahl der realisierten Wohneinheiten nahezu 
halbiert und lag bei nur noch rund 33.000 fertiggestellten Wohnungen. Dabei wird der Bedarf an neu-
em, preiswertem und demografiefestem Wohnraum in NRW in einer Größenordnung von 60.000 bis 
80.000 Wohnungen pro Jahr geschätzt. 
 
NRW-Bauminister Michael Groschek hatte am Montag in der WAZ davor gewarnt, dass in den beson-
ders gefragten Großstädten des Landes Wohnraum für Durchschnittsfamilien zunehmend unbezahlbar 
werde. Der Bauminister hatte die Kommunen dazu aufgefordert, verstärkt Fördermittel zum Bau von 
Sozialwohnungen abzurufen. Minister Groschek griff damit eine Forderung auf, welche die Architek-
tenkammer Nordrhein-Westfalen mehrfach im Rahmen des Aktionsbündnisses "Impulse für den Woh-
nungsbau NRW" geäußert hatte.  
 
Weitere Informationen unter www.aknw.de 
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Wohnungen mit Mietpreisbindung in NRW: 
(Quelle: NRW-Bank 2011) 
 
 

 
 


